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Die engl . Antwortnote.
Das deutsche Angebot «lS ungenügend befuude» .

Gvgleud regt neue deutsche Vorschläge a«.

WLB Lode », 13. Mai . Di« heute Vormittag aus
d« dm scheu Botschaft überreichte Note der b. ittschea Re¬

gierung hat folgenden Wortlaut:
Ew . Exzellenz!

Die Regierung Sr . Majestät hat dem Memorandum , dir
Ew. Exz -lle >z wir am st. Mai mitgeteilt haben und in dem
die deutsche Regierung ihre Vo schlüge für eine Regelang der
R paraltouLf age vorlegt, ihre sorgfältige Aufmerksamkeit zu¬
teil werden lassen.

Dieser Schritt der deutschen Regierung ist bekanntlich die
Folge eiu «r Anregung gewesen, die ich im Laufe euer De¬
batte im britische» Parlament am SO. April gegeben babe
und die Regierung Sc . Majestät hat daher au der Antwort,
die aus d esea App ll hin erfolgt ist, ein besondere » Interesse.
Ich kann Ew. Exz -üenz nicht verhehlen , daß dt« Dorsch Sg«
Ihrer Regier»», , !»e , r» ße SoltSnsch», , , e» » s«n fi »d
und daß d e deutsche Regierung den UN ü istigen Emdr ck,
den sie sowohl auf die Regierung Sr . Majestät , al» auf ihre
Alliierten gemacht haben, »ach meiner Ansicht hätte voran»,
sehen und ihm daher vorbei gm können uud müssen.

Dt» DorschS .e e»1spr,ch „ » ed«r der Form »ochde«
Jeholt » ach dem, « o» Sr . Majestät Restter«»» ver»i »s.
ü »,»weisea » U»1« ort n»f de» Rat hätte erworteu könne «,
den ich bei mehr a!» einer Gelege , heil der deutschen Rege-
rung durch Ew . Exz llenz zukoumea zu lassen unternommen
habe, und auf den direktere« ihr in der erwähnten Rede
zegkbeurn Hi' wei».

Dir H«»pt,rS »- e für dies« berechtigte Enttäuschung sind
die folgende : 1.) Die dmtsche Regierung bietet al» Ge¬
samtbetrag ihrer anerkannten Schuld eine Tu « « « an, die
weil unter dem mäßigen Betrage liegt, der die Grundlage
de« der Paffer Ko - f renz im letzte» Januar unterb elteteu
britischen Zahlun .kpian» bildete und daher vo» »» »»herein
»ist für die »Merle « Regier »», «« völlig «»»«»,hm - , r
hätte erkannt werden müssen. Weiierhia wird die Zahlung
sogar di<ser unzulänglichen Summe von dem Ergebn s einer
R-the internaiioaaler A«leihe» a,hS »,ig gemacht, dar un¬
ter den kundgegebenen Bedingungen in weitem Umfange un»
kew ß sein muß und zwar in einem so hohen Grade , daß
der von der deutschen Regierung vorerlegte Man tatsächlich
B -siinmiungen enthält, die sich mit inr Möglichk - it der
NichtzustandekonrmknS dcr Anleihen beschäftigen . Außerdem
schließen die zu diesem Punkte voryksch' aaenen Regelungen
fi mnzielle Bediugungenein , die für Deutschland wenigerdrückend
sind, als wenn die Anleihen erfolgreich wären, sodoß kein
wtrklcher Anreiz für Deutschland gegeben ist, den Versuch
zur Auibrinlrmg zu wachen . 3 ) Daß es die deutsche Re-
Kirrung»»terlößt . - ie Art - er Garantie » mit größere«
Schärfe z» b zetch»«», di« Deutschland anzubieten bereit ist,
ist noch ganz besonders zu bedauern. Statt greifbare sub-
ßavli llr Vorschläge in dieser Richtung zu erhalten, sehen
sich die all ie- ten Reaierunpen unbestimmten Versicherungen,
Brzuznahmen auf lü -ftige Verhandlungen geaenübergestellt,
die in einer geschäjtlichrn Dranrakttsn dirsrr Art praktischen
W-rt entbehre».

De En läuschung ist uwso größer, ali di« R ' gi rung
Er. Majestät gern dea Glauben auf echt erhalten möchte,
daß in dem deutschen Memorandum Anzeichen dafür zu
st'den fe rn, daß die d - utsche Regierung tue auf ihr liegende
-Verpflichtung anerkennt, eine ernsthafte Anstren u rg zur Er¬
dung ihrer Ve bindl chket' en aus dem Vertrag von Ver¬
sa llrs zu machen in einer Weise, die die Alliierten als billig
und aufrich ig ansrhen können . Wenn Deutschland die Ab-
stcht hat, den Weg zu einer wirksamen und schnellen Lösung
«s Problem» zu eröffnen , das, solange es nicht gelöst ist,
m politisch « und wirtschaftlich « Lag« Europa » und tatfäch-
^ der ganzeu Welt in ernste Verwirrung bringt, dann
Mint,s »vH , - ,ß «g «icht ein« klarere »«- fchäe-
snr » - schätz»», - ,r Ll »!« ' - ewiefe» hat , n»f - r»e» »llel»
>»» s, ch - Lös«»g grs,cht « er- e» k,«». Die Regierung
vr- Moj stät ist ihrerseits Sterze »,1, d . ß De»tschla«d k«
wn« ,<« ,»,» J,ter,ffe es vorteilhaft fi,dr» » tr- , eine

Bereitwtlltgleit z»r » »gei«»»v«rfttz««g « ll - er
'« sachliche» Lage z« «»iwlckrl« und unter Ausschaltung
au« weientlichea und strittige« Punkte dazu schreiten wird,

^arschläge »och el»« al , » erwäge» «»- so zu er
dauern, ->ß st« §, «,», „ , «Hr,»e » r«»- »ag« siir » ettere

Erörtern »ge» »mge« »«- tl1 wrr- e« . Au einer solche« Ec-
örirrung wird die Regierung Sr . Mrj 'stät bereit sein, im
geeigneten Augenblick an drr Seite ih er Alliierten letlzu-
nehmen , mit denen st« ein praktische» Inter - ssr an d eser
Frage teilt, das sie ebensowenig aufzuzeben beabsichtigt wie
den Wunsch , einer La e von internationaler T «sahr ei« Ende
zu machen. A-re sie kan« - er dentsche» R »«<er»»g »tcht
verhehle », - « ß - er erst « Schritt z«r Vermtrk ich»», el,r«
solche. Hoff, », , - t« Aoerken »««, vo » Sette» Deotfchl «*»»
sei » « ,ß , - ,ß ela« vt,l sichere«» d viel - rstk» mt re Mit-
Wirk»», «rs»r- erUch ist, »lß fit je - tther i» E . schrt»««-
getrett « ist.

(aez ) : Eurzo» of Kedleston.

MMomMur und Arbeitermangel
tu Sraulrrich.

R . H . Tie französischen Konsulate und Missionen in

Molen und der Tschechoslowakei werben Arbeiter , be¬

sonders Bergleute zur Arbeit in Frankreich . Es wird
ein sehr hoher Lohn und freie und gute Unterkunft ver¬

sprochen . So wird in Polnisch - Oberschlesien ein Bericht
dies Wohnungsausschusses des Verbandes französischer
Gruben veröffentlicht , in dem den fremden anzuwerbenden
Grubenarbeitern geradezu das Paradies versprochen wird.
Es ist erstaunlich , wie Frankreich auf einmal für die

Landfremden sein soziales Herz entdeckt h . t . von dem
die eigenen Arbeiterkategorien so wenig verspüren . Ter

Bedarf an Arbeitern und ' Bergleuten in Frankreich ist im

Augenblick aber so groß , daß er kaum befriedigt werden
kann . Aus Polen werden allwöchentlich größere Trans¬

porte nach Frankreich geführt . Am 11 . April ging ein

solcher Arbeitertransport über Tanzig nach Frankreich,
denen am 13 . , am 20 . und 14 . April bereits weitere

folgten . Ter Bedarf Frankreichs ist aber noch lange
nicht befriedigt , die Werbungen in Polen wie auch der

Tfcheslowakei werden von den Franzosen mit allen Mit¬
teln und Versprechungen betrieben.

Wir führen die Tätigkeit der französischen Mission in
einer einzigen Stadt , in Myslowitz , deshalb besonders
an , um diesem Beispiel zu zeigen , wie groß der Arbeiter¬

mangel in Frankreich sein muß . Wir fügen dazu den

Bericht aus einer Versammlung der „Federation des Jn-
dnstriels et des Commercants Francais " , die vor kur¬

zem in Paris zur Lösung dieser Frage des Arbeiter¬

mangels tagte . Nach diesem Bericht tritt der Mangel
cm Arbeitskräften am stärksten in Erscheinung in der

Schuh - und Lederindustrie , der Textilindustrie , der Land¬

wirtschaft und in den französischen Gruben . Wir greisen
hlile Textilindustrie heraus . Sie ist im Bezirk Lille-

Moubaix -Taurcoing , also im ehemaligen Kriegsgebiet,
gegenwärtig zu 90 Prozent ihres Vorkriegsstandes wieder

betriebsfähig . Sie kann aber in den Spinnereien nur 50

bis 70 Prozent der Vorkriegsleistnng , in den Webereien

nur bis zu 60 Prozent ausbringen , einfach , weil die er¬

forderlichen Arbeiter nicht vorhanden sind . In dieser

Sitzung erklärte der Vorsitzende der Vereinigung fran¬

zösischer Landwirte , die Zulassung ausländischer Arbeiter

sei unvermeidlich - um nur einigermaßen die gegenwärtige
Krisis zu überwinden.

Auch über die Gründe dieses in fast allen Wirtschafts¬

zweigen bestehenden Mangels an Arbeitskräften wurde

diskutiert . Wan gab den Kricgsverlusten an Menschen
die Schuld , der rückläufigen Bewegung der Geburten und

der Erweiterung , der französischen Industrien . Aber man

hütete sich wohlweislich , an der Hanptursache zu rühren,
an den französischen Militarismus . Frankreich hält dau¬

ernd 800000 Mann der leistungsfähigsten Altersklassen
unter den Fahnen , und das bei einer Gesamtbevölkerung
von nur etwas über 40 Millionen . Würde es nur die

Hälfte dieser 800000 Mann Produktiver Arbeit zuführen,
es wäre kein Arbeitermangel in Frankreich . Tic fran¬

zösische Industrie brauchte nicht in Polen , der Tschecho¬

slowakei , in Jugoslawien und Italien monatlich tausende
von fremden Arbeitern anzuwerben . Sie brauchte nicht
Millionen für den Bau von ganzen Häuserreihen für diese
Einwanderer aufzubringen.

Und wozu braucht Frankreich dieses 800000 -Mann-

Heer ? Es sabotiert den Frieden und den Wiederaufbau
Europas , es legt im Ruhr - und RbeingMet die deutsche

Wirtschaft lahm , führt eine Politik der Zerstörung . Und

die Kosten dieser Zerstörungspolitik muß — Deutschland

tragen . Mehr als ein Mertel der französischen Armee
steht heute auf deutschem Boden . Mehr als 5 Milliarden
Goldmark hat der Besatzungswahnsinn am Rhein schon
gekostet . Das Heer schmarotzt , faulenzt und für die Ar¬
beit in Frankreich müssen fremde Arbeiter importiert
werden . Wie lange soll dieser Irrsinn noch währen ? Auf.
der einen Seite 800000 Mann unter den Waffen , auf
der anderen Seite Arbeitermangel!

England und die Saarfrage.
Im englischen Unterhause wurde scharfe Kritik

geübt an der Franzosenwirtschaft im Saar-

gebiet. Ter frühere Minister Sir John Simon
lenkte die Aufmerksamkeit des Hauses auf einen im Saar-
gcbiet verkündeten Erlaß , der die schwersten Strafen'
für Handlungen auferlegt , die in anderen Ländern ent¬
weder überhaupt nicht strafbar seien oder als unbedeuten¬
des Vergehen angesehen würden . Tas Saargebiet sei ein

dicht bevölkertes Gebiet , das eine fast mir aus Deutschen
bestehende Bevölkerung von 700000 Menschen umfasse.
Es bestehe kein Grund zu der Erklärung , daß das Ge¬
biet nicht in jedem Sinne deutsch sei . Tie Regierung des

Saarg biets sei in die Hände des Völkerbunds gelegt wor¬
den . Es sei von grundlegender Bedeutung , daß der
Völkerbund in den Augen der Saarbevölkerung nicht in
Mißkredit gerate . Simon bezeichnet den am 9 . März von
der Verwaltungskommisiion verkündeten Erlaß als einen

>,äußerst erstaunlichen Mißbrauch gesetzgebender
Autoritä t "

. Außer der Auferlegung einer unsinnigen
Strafe für dieses teichte Vergehen habe die Kommission
tzs auch noch für nötig erachtet , einen Sonderge-
richtshof zu errichten , um Schuldige zu bestrafen . Ter

Erlaß sei eine Ueberschreitung des Friedensvertrags . Er

sei ungesetzlich in Wirksamkeit gesetzt worden , Werl der

Fricdensvertrag vorsehe , daß , bevor irgend eine Aende-

rung der Gesetze in Bezug auf das Saargebiet ftattfinden
könne , eine Beratung mit einer die Einwohner vertreten¬
den Körperschaft ftattfinden müsse, und eine derartige Be-
-ratung habe nicht stattgesMrden.

Ter Unterrichtsminister und Vertreter Großbritan¬
niens im Völkerbund . Wood, erklärte zunächst zur Frage
der Ernennung einer Persönlichkeit des Saargebiets in

die Regierung
'
skommission , Tr . Hector habe aufgehört,

Vertreter des Saargebietes in der Kommission zu

sein und die Frage seines Nachfolgers sei vor den Rat

gebracht worden . Land sei für den Posten vorgcschlagen
worden . Er bezweifle die Zweckmäßigkeit dieser Ernen¬

nung . Wood verteidigte aber im einzelnen den ange¬

fochtenen Erlaß . Ter Vorsitzende der Verwaltungskom¬
mission habe ihm auch erklärt , daß der Erlaß gebilligt
worden sei durch den technischen Ausschuß einer freien

Körperschaft , die sich aus acht oder zehn Einwohnern

zusammensetzc und die die Bevölkerung vertrete . Tiefe Er¬

klärung habe bei allen Mitgliedern des Rates beträcht¬

lichen Eindruck gemacht . Aus diesem Grunde sei es vor

allem sicher, daß der Rat eine Zurückziehung des Erlasses

nicht anordnen werde . Tie Regierung sei der Ansicht,

daß eine angemessene Weise zur Behandlung dieser Frage
eine unparteiische Untersuchung der allgemei¬
nen Frage der Verwaltung des Saargebicts durch die

Völkerbundsmaschinc sei.
Nach Wood nahm Asguith das Wort und kriti¬

sierte sehr scharf den Erlaß vom 9 . März . Er sagte , man

könne alle Annalen des Tespotismns in den

schlimmsten Tagen der russischen Geschichte durchsuchen,
>ohne ein solch ungeheuerlick es Beispiel despo¬

tischer Gesetzgebung zu finden . Asauith führte
Stellen aus dem Versailler Vertrag zum Beweise dafür

nn , daß der Saar -Erlaß weder moralisch , noch gesetzlich

gerechtfertigt werden könne . Ter Erlaß sei eine of enknn-

dige Ungesetzlichkeit. Er gefährde das Ansehen des

Völkerbunds und gestatte dem deutscken Volk , zu sagen:
Der Völkerbund, wie er augenblicklich zusammenge¬

setzt ist und geführt wird , ist ein Phantom , eine

Farce und ein Betrirg. Er wird von den Franzosen
betrieben und beherrscht . Asqnith schlug vor , daß die Re¬

gierung unverzüglich Schritte unternehmen solle, um eine

besondere Sitzung des Völkerbunds einzuberuscn.
Lord Cecil erklärte , der Erlaß sei gar nicht zu recht-

fertigen und müsse sofort zurückgezogen werden . Seiner

Ansicht nach müsse erwogen werden , ob nicht irgend eine

allgemeine Regelung zwischen Frankreich und Deutsch¬
land zur Neubildung der Saarverwaltnng aus irgend
einer anderen Grnndlaac stattfinden könne.
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Im Namen der Regierung erklärte Paralamentsnntcr --
sekretär Mac Neill, ' es stimme vollkommen mit As-
quith überein , daß kein einziges Mitglied des Hauses vor¬
handen sei , das den Saar -Erlaß als solchen verteidigen
würde . Mer es folge daraus nicht , daß es gut ge¬
wesen wäre , von irgendeinem Standw ' nkt aus unmittel¬
bar eine Handlung zu unternehmen . Man müsse doch da¬
bei rechnen , daß man sich auf internationalen Konferen¬
zen in der Minderheit befinde. Was die größere Frage
der Ruhr betreffe, glaube er, daß, wenn die Antwort der
Regierung auf die deutsche Note veröffentlicht werde,
die Mitglieder des Hauses , die die Regierung kritisieren,
finden würden , daß sie wirklich nicht so viel Grund zur
Unzufriedenheit hätten , wie sic meinten . Wie immer die
Antwort laute und wozu sie auch immer führen werde, der
Grundsatz der Regierungspolitik werde bleiben, wie er
von Curzon im Oberhaus bezeichnet worden , sei : Auf¬
rechterhaltung des Bündnisses mit Frank¬
reich.

Neues vom Tage.
Neuer Steuerabzug.

Berlin , 13 . Maill 'DellSteuerauSschüß des Reichstags
behandelte gestern den Antrag Hertz (Soz .) und Gen.
aus Aenderung der Lohn st euer des Ein¬
kommensteuergesetzes. Staatssekretär Zapj
teilte mit , daß die Regierung auf Grund der Verständi¬
gung des Unterausschusses im Reichsratsausschuß fol¬
gende Vorschläge unterbreitet habe : Der Betrag der
Lohnsteuer von 10 v . H . des Arbeitslohns ermäßigt
sich .1 . für den Steuerpflichtigen und für seine zur
Haushaltung zählende Ehefrau : chim Falle der Zah¬
lung des Arbeitslohnes für vollewlonate üm je 1200
Mk . monatlich: b) im Falle der Zahlung des Arbeits¬
lohnes für volle Wochen um je 288 Mk . wü amtlich;
c) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes für volle
Arbeitstage um je 48 Mk . täglich ; ei) im Falle der Be¬
zahlung des Arbeitslohnes für kürzere Zeiträume um
je 12 Mk . für je 2 angefangene oder volle Arbeits¬
stunden . 2 . Für jedes zur Haushaltung des Steuer¬
pflichtigen zählende Kind : a ) für volle Monate um
8000 Mk . : b) für volle Wochen um 1920 Mk . ,' c) für
volle Arbeitstage um 320 Mk. ; ck) für einen kürzeren
Zeitraum um 80 Mk . für je 2 angefangene oder
volle Arbeitsstunden. Kinder im Alter von mehr als
17 Jahren , die ihrerseits Einkommen beziehen, wer¬
den nicht gerechnet . 3 . Zur Abgeltung der Werbungs¬
kosten: a ) für volle Monate um 10 000 Mk . ; b) für
volle Wochen um 2400 Mk . ; c) für volle Arbeitstage
um 400 Mk . ; ck) für kürzere Zeiträume um 100
Mk . für je 2 angefangene oder volle Arbeitsstunden.
Diese Bestimmungen sollen am 1 . Juni 1923 in Kraft
treten Die Vorlage der Regierung wurde einstimmig
angenommen. Ter Reichsrat beschäftigte sich sodann
ebenfalls mit dieser Vorlage , die auch die Zustimmung
des Reichsrats fand . Da die Zustimmung des Reichs¬
rats und des Reichstagsausschusses genügt , treten die
neuen Sätze am 1 . Iuni in Kraft.

Ins Gefängnis abgeführt.
Tüsfekdors , 13. Mai . Krupp v . Bohlen sowie

die anderen mit ihm in Werden Verurteilten wurden in
das Gefängnis zu Derendorf überführt, wo
sie bis zur Entscheidung über die eingelegte - Revision
verbleiben werden.

Neue Verurteilungen.
Tüsseworf , 13 . Mai . Vor dem Kriegsgericht in Düs¬

seldorf wurde gegen den Bürgermeister Schäfer,
stellv . Oberbürgermeister von Essen, "der von den
Kriegsgerichten in Werden und Recklinghausen zu 2
und 3 Jahren Gefängnis verurteilt worden war , ver¬
handelt . Das Urteil lautete auflJahrGefängnis
und 10 Millionen Mk. Geldstrafe.

12 Milliarden Mk. zur Behebung kultureller Notstände
Berlin , 13 . Mai . Ter Haushaltausschuß des Reichs¬

tags hat den Antrag der Abgg . Schreiber (Zentr .)
und Klöckner (Zentr .) angenommen, wonach für den
öffentlichen Haushalt des Reichsministcriums des In¬
nern bei einer einmaligen Ausgabe 12 Milliarden als
Beihilfe zur Behebung kultureller Notstände einge¬
fügt werden . Die Mittel sollen als einmalige Not¬
standssumme bestimmt werden, um kulturellen und ge¬
meinnützigen Vereinigungen , an deren Erhaltung das
Reich Anteil nimmt , Unterstützung zuteil werden zu
lassen. ,

Entmenschte Austreibung.
Trier . 13 . Mai . In Conz bei Trier sind weitere

100 Eisenbahnerfamilien gezwungen wor¬
den , in kürzester Frist ihre Wohnungen zu ver¬
lassen, ohne daß ihnen gestattet wurde, das germgste
mitzunehmen. Ganze Viertel wurden von SPahis ab¬
gesperrt, die Familien auf den Bahnhof gebracht und
sofort abtransportiert . — In Ludwigshafen hat man
75 Eisenbahnerfamilien ausgetrieben.

Mordarbeit der Franzosen.
Herne. 13 . Mai . Am Mittwoch erschienen zwei fran¬

zösischen Soldaten auf dem Hauptbahnhof und schos¬
sen ohne jeden Grund auf die mit dem Ausbessern
der Güterwagen beschäftigten deutschen Arbeiter,
die sofort die Flucht ergriffen . Ein Arbeiter wurde
durch einen Schuß in die Brust schwer verletzt,
zwei weitere erhielten 2 Streifschüsse leichterer Natur.

Wiesbaden , 13 . Mai . Die Arbeiterin Bredorf wurde
in ihrer Wohnung durch einen Marokkaner durch
Schüsse in die Brust schwer verletzt . — In
Mainz wurde ein holländischer Schiffer von
einem französischen Posten erschossen.

Ter Mord in Lausanne.
Lausanne, 13 Mai . Die Trauerfeier für den er¬

mordeten russischen Delegierten Worowski fand am
Sonntag am Bahnhof in Lausanne statt , von wo aus
die Leiche nach Moskau überführt wird . Ter Zustand
des einen verwundeten Russen gilt als hoffnungslos.

Lausanne, 12 . Mai . Die alliierten Delegationen
veröffentlichen lediglich eine offiziöse Erklärung , in
der sie nochmals die Vorgänge aufzählen , die der
Verweigerung des Visums an den russischen diploma¬
tischen Kurier von Berlin nach Lausanne vorangegan¬
gen sind . Eine ähnliche Erklärung veröffentlicht auch
das schweizerische politische Departement.

Lansanne, 12 . Mai . Der Untersuchungsrichter Du-
pertois erklärte , daß es sich um eine Einzeltat handle.
Auch stehe fest, daß Canradt in Lausanne keine Kom¬
plizen habe.

Tas Ultimatum Englands an Rußland.
London, 13 . Mai . „Daily Expreß" berichtet aus

Moskau , daß die Sowjetregierung beschlossen habe , den
Handelskommissar Krassin nach London zu entsenden,
der unverzüglich auf dem Luftweg dorthin abreisen
soll . Er soll über die englischen Forderungen ver¬
handeln.

London, 13. Mai . Im Zusammenhang mit der Ent¬
sendung eines englischen Kriegsschiffes nach
der Murmanküste zum Schutze der britischen Fi¬
scherfahrzeuge hat der Vorstand der Unterhausfraktion
dar Arbeiterpartei beschlossen , ein Telegramm an die
Sowjetregierung zu senden , worin es heißt : Die Mit¬
teilung der britischen Regierung , daß sie ein Kanonen¬
boot nach der Murmanküste abgesandt habe mit dem
Befehl , im Notfälle Gewalt zu gebrauchen , habe unter
den parlamentarischen Arbeitervertretern ernste Un-*
ruhe hervorgerufen. Die russische Regierung werde da¬
her gebeten, sich aller Schritte , die die Anwendung von
Gewalt und den Ausbruch eines Krieges verursachen
könnten , zu enthalten , bis weitere Verhandlungen über
das Ultimatum der britischen Regierung stattgefunden
hätten.

Ein 'Attentat auf Cailleaux.
Paris , 12. Mai. Wie der >,Petit Parisien" aus

: Toulon mitteilt , wurde der frühere Ministerpräsident
Cailleaux in Gemeinschaft von vier Freunden von einem
Attentäter angefallen . Tiefer Attentäter ist der Advokat
Etelot , der bereics im November vor . Js . Cailleaux tätlich
angegriffen hatte . Wie aus den Einzelheiten hervorgeht,
stürzte er sich mit anderen Manifestanten auf Cailleaux^
verlebte ihn durch Knüppelschläge am Schädel und an
den Armen . Auch zwei Begleiter Cailleaux ' wurden ver¬
letzt. Ter frühere Ministerpräsident brach bewußtlos auf
dem Bürgersteig zusammen . Am Abend konnte er je¬
doch den Journalisten erklären , daß er eine Untersuchung
beantragt habe, deren Resultat er baldigst erwarte.

Aus dem Offenburger Einbruchsgebtet.
Aus Gengenbach wird geschrieben:
Seit dem Tage der Besetzung Mittclbadens sind be¬

reits 14 Wochen vergangen . Ter Sommer zieht ins Land
und noch immer lastet furchtbares Geschick auf einer wehr¬
losen Bevölkerung . Wenn man heute die Bahnstrecken
Mittelbadens ansieht, glaubt man Ruinen zu sehen . Zwi¬
schen den Gleisen wuchern dicke Grasbüschel, die Weichen
und Stellwerke sind verrostet und für keinen Zweck mehr
brauchbar und man könnte annehmen , die ehemalige
Hauptstrecke internationalen Verkehrs sei eine stillgelegte
Nebenstrecke.

Wüst und leer steht der Offenburger Bahnhof da . Tie
Mortanlagen sind von den Franzosen vernagelt worden,
weil sie so mit Unrat ungefüllt sind , daß die Franzoien
sich vor ihrem eigenen Schmutz fürchten . Tie Warte¬
säle, in denen vor Wochen die Kohlenschipper kampier¬
ten, meist Verbrechcrgesindel, sind verlaust und verwandt.
Tie Fenster der Räume im Rathaus , Bahnhof und Be¬
zirksamt starren vor Schmutz. Tas Herz krampst sich
einem zusammen, wenn man sieht , wie deutsche Arbeit im
Schmutz verkommt.

Man konnte in den letzten Tagen vielfach das Gerücht
hören , es werde nicht mehr lange bis zur Wiederinbe-
rriebnahme der Post unb Eisenbahn dauern . Tie vielen
Spitzel, die sich im besetzten Gebiet Herumtreiben, sor¬
gen dafür , daß die Bevölkerung einesteils mit flaumache¬
rischen Gerüchten versorgt wird , — wie oft schon wurde
in der Ortenau die Kapitulation Teutschlands als ' Tat¬
sache verkündet, — andererseits wieder mit wohltuenden
Nachrichten, die bekunden sollen, wie besorgt der Fran¬
zose um die deutsche Bevölkerung ist . Es gibt in Offen¬
burg in einer bekannten Wirtschaft ein Hauptquartier
von Spitzeln , die im Solde der Franzosen stehen , auch das
weibliche Geschlecht hält sich diesem Tienst nicht fern.

In den letzten Tagen hat Offenburg einen neuen Kom¬
mandanten erhalten . Es ist der dritte innerhalb der Zeit
der Besetzung . Sein Name ist Vicg Auch Osfenburaer
schmachten rn pfälzischen Gefängnissen. Ich
hatte Gelegenheit, einen Herrn aus der Walz zu svre-
chen, der über die Verhältnisse in den dortigen Gefäng¬
nissen unterrichtet ist , wo tausende unschuldiger deutscher
Männer schmachten . Meist befinden sich vier und mehrere
Gefangene in einer Zelle . Tie Kost ist die denkbar ick-ll-eb-
teste . Sauberkeit ist bei den Franzosen zudem estn

' ünbe-
kannter Begriff . Tas Rote Kreuz übermittelt den Ge¬
fangenen ab und zu Lebensmittel , aber diese Linderung
ist gering gegenüber dem seelischen Truck, der auf den Ge¬
fangenen lastet . Vor etwa vier Wochen wurden hier meh¬
rere junge Leute verhaftet , die angeblich nach einem
französischen Posten geworfen haben sollen . Bis heute
haben die französischen Gerichtsbehörden in dieser An¬
gelegenheit noch nichts getan . Tie jungen Leute sitzen
noch immer im französischen Militärgefängnis in Lan¬

ce , « i » ,e » t.

. Woher ist die» und da» genommen? '
Wa» geht'» euch an, wen» r» nur mein ward.
Fragt ihr, ist da» Gewölk vollkommen.
Woher gebrochen j 'der Stein ward.

tS)

N)as mein einst war.
Roman von Fr. Lehne.

(Nachdruck verboten.)

Das kleine Anwesen Jakob Tangelmanns lag dicht
an der Chaussee am äußersten Ende des hübschen Dörf¬
chens , in dem die Häuser sehr weitläufig und versteckt
Hebaut waren — kaum, daß ein Nachbar dem andern
m den Hof blicken konnte.

Voll Besitzerstolz führte der Bauer Karl Günther nach
dem blendmdweiß verputzten Hause, hinter dem sich auf
sanft ansteigender Höhe ein großer Obstgarten hinzvg.
Ein glänzenoschwarzer Seidenspitz lief auf Jakob Dangel-
mann zu , sprang freudebellend an ihm empor und biß
«scherzend nach seiner Hand , bis der ihm befahl — „leg
Hich schön , Putzi" - .

In einem großen Birnbaum , der das Haus beschat-
-tete, flötete eine Amsel ihr sehnsuchtsvolles Lied in den
Naren Borfrühlingstag hinein.

Ja ?ob Dangelmann blieb stehen , um Karl Günther die
Gegend zu erklären. Ein hübsches Bild bot sich den
Augen dar — weit ging der Blick über die hügelige und
waldreiche Gegend bis hin zu der blauen Bergkette am
Horizont . Wie ein zarter , grüner , samtener Teppich
lagen die Felder mit der Wintersaat , unterbrochen von
großen , schwarzen Flächen, die noch darauf warteten , daß
ihrem Schoße neuer Segen anvertrant wurde.

Ruhe und Frieden atmete die Landschaft. Karl Günther
Milte , daß er mit seinem raschen Entschluß recht getan

hatte - hier hatte er Arbeit , wie er sie brauchte, um
über das Schwere hinwegzukommen, das in sein Leben
getreten . Die Weltabgeschiedenheit in dem kleinen Dörf¬
chen, war vorläufig das einzig richtige für ihn , bis er
sich mit den neuen Verhältnissen abgesunden, die schwer,
beinahe lähmend auf seiner Seele lastet . n.

„Die Scheune ist gerade vor dem Kriege fertig ge¬
worden - "

Jakob Dangelmann deutete auf das ziemlich große Ge¬
bäude mit der breiten Toreinfahrt dicht am Hause ; ein
großer Düngerhaufen befand sich davor , auf dem sich ein
lustiges buntes Hühnervolk tummelte ; träge blinzelnd
schaute eine schöne weiß und grau gestreifte Katze zu , die
es sich in dem warmen Sonnenschein wohl sein ließ.

Der Bauer öffnete eine Tür dicht neben der Scheune;
eine warme dunstige Luft schlug den Eintretenden ent¬
gegen — drei Kühe lagen behaglich wiederkäuend im
Stroh , wandten die Köpfe und blickten sie aus großen
dunklen, dummen Augen an . In einer Ecke des Stalles,
in einem b .-sonderen Verschlage , befanden sich zwei dick¬
wollige Schafe, zwei Ziegen und ein Kalb.

Der Viehbestand Jakob Dangelmanns war nur klein;
über es waren alles schöne gepflegte Tiere , ans denen
beinahe liebkosend die Augen ihres Besitzers ruhten.
Und dann zeigte Jakob Dangelmann seinen größten Stolz,
einen schweren, schönen Braunen - „wenn mein Franzdas noch erlebt hätte - ein Roß ! Das wäre seine
ganze Freude gewesen — da hatten wir drauf gespart —
voriges Jahr Hab ich mir den Gaul angeschafft - "

Karl Günther ging an das Pferd heran , es mit sach¬
kundigem Auge betrachtend und sein Urteil abgebend,
aus dem Jakos Dangelmann zu seiner Befriedigung er- -
sah, daß der Neue etwas von Pferden verstand!

Eine andere Tür des Stalles führte in den Keinen, mit
roten Backsteinen gepflasterten Hausgang , und von da
kam man gleich in die Küche, einen großen Hellen Raum
mit vier Fenstern , von denen zwei nach Osten und zwei
nach Süden gingen und die voller Blumenstöcke standen.
. Holchänke zogen sich an zwei Wänden entlang , vor

Venen der große weißgescheuerte Eßtisch stand. Ernst
grüßte der Gekreuzigte aus der Eck» herunter.

Um den Herd hing allerlei Küchengeschirr am Rahmen.
In einem großen Glasschrank prangten bunte Teller , Tas¬
sen, Kannen und Gläser.

Ein mit buntem Kretonne bezogenes Kanapee stand an
der Längswand . Neben dem Spiegel darüber waren
verschiedene gerahmte Photographien angebracht , die größ¬
tenteils ein und dieselbe- Person darstellten : einen jungem
sympathischen Mann in Friedmsnniform und in Feld¬
grau . — „Mein Franz !" sagte Jakob Dangelmann,
indem er ein Bild von der Wand nahm , das dm jungen
Krieger im Schmuck des Eisernen Kreuzes zeigte —
„die letzte Aufnahme , während er auf Urlaub war —
nachher hat ' s ihn bald erwischt - " .

So einfach sagte er das , daß man ihm nicht anmerken ^
konnte, wie nahe ihm die Zerstörung seiner ganzen Lebens - ,
Hoffnung gegangen war!

Das Schweigen , das seinen Worten gefolgt, wurde
unterbrochen durch leises Piepsen und beruhigendes müt¬
terliches Glucken aus der warmen Herdecke her.

Karl Günther bückte sich über den Verschlag und blickte
mit gerührtem Interesse auf die winzige gelbe Gesell¬
schaft , die aufgeregt und piepsend durcbernand ' >- >w . unk
schließlich unter die schützenden Flügel der Mutter zu
kriechen . Wann hatte er eine solche Idylle zuletzt ge¬
sehen ! Es war unwahrscheinlich lange her!

„Bor zwei Tagen sind sie herausgekommen — neun
Stück von zwölf Eiern — —" sagte der Bauer.

Er Bffn - te eine Türe — es war die zur Speise¬
kammer. Recht unordentlich sah es auf dem Tisch darin
aus , Neben Tellern mit allerlei Resten lag ein an¬
geschnittener weißer Brotlaib — ein ziemlich großes Stück
Geräuchertes , eine Schüssel mit Butter und gegen zwanzig
Eier . Ein Teil Mehl war aus einem Beutel über die
Tischplatte geschüttet und halb über eine
kochter und bereits abgeschälter Kartoffeln.

(Fortsrtzuns s- lgt.)

Schüssel ge-



und müssen warten , bis es den Franzosen gefällig
Bedauerliche Szenen fallen sich vor einigen Wochen

5
'
Micl- der Verurteilung der Zapsabschneider vor dem

ßMer Militärgericht abgespielt haben . Unter den zu
schieren M waten Gefängnis Verurteilten befanden sich

mck Kriegsbeschädigte , die von der Verhandlung so er¬

bittert waren , dass sie einen Nervenzusammenbruch er¬

bten Einer von ihnen , der am Tage der Verurteilung

bmaten wollte, bekam einen Tobsuchtsansall und zer-

iä'limStühle und Fensterscheiben im Sitzungssaal? . Ein

Lssenburger Staatsanwalt , der Nachfolger des ausge-

jenen Staatsanwalts Burger , wurde , nachdem er kaum

astt Tage im Tienst war . verhaftet und befindet sich seit

dieser Zeit im Gasthaus „Drei König" in Hast und

«artet auf sein Schicksal . Zum Lobe der Ofjenburger und

der Ortmauer Bevölkerung kann gesagt werden, daß sie,

von wenigen Ausnahmen abgesehen, im Widerstand nicht

nastlassen wird . Man ist sich bewußt , daß ein Nach-

§cbenauch für Mittelbaden nichts Gutes nach sich riehen
würde.

Bormarsch auf Karlsruhe.
Karlsruhe , 13 . Mai . Tie Franzosen haben am

Samstag vormittag die Rheinhasenbcsatzungszone um

etwa 1 Kilometer näher an Karlsruhe herangeschvben und

sich im Stadtteil Mühl bürg festgesetzt. Tas städt.
Elektrizitätswerk und der Bahnhof Mühlburg liegen jetzt
in der neuen Zone? Ter Betrieb ist bisher nicht gestört.
Bei ihrem Vorrücken verhafteten die Franzosen einen

PKizeiwachtmeister , weil er sich den Befehlen der Be-

satzmigsbchörden nicht unterwerfen wollte . Vom eigent¬
lichen Karlsruher Stadtgebiet sind die Franzosen setzt
mr noch einen Kilometer entfernt.

Ucberstrrsse der Franzosen.
Mauuheim , 13 . Mai . Tie Franzosen haben hier

zwci deutsche Polizeibeamte in Zivil an der Grenze des

besetzten Gebiets bei Ausübung ihres Tienstes verhaftet
und ins Gefängnis nach Ludwigshascn eingeliesert. Auf
der Wache wurde der eine Beamte mit einem Gummi¬
knüppel von einem französischen Ossizier mißhandelt . Tie
Verhaftung ist wegen „Umgehung der französischenGruß-
vorschrist

" erfolgt. Ferner wurde ein weiterer Beamter
an der Grenze des besetzten Gebiets von 8 — 10 franzö¬
sischen Soldaten überfallen , durchsucht , sestgenommen und
abtransportiert. Ter französische Ofsizier erklärte dem
Beamten, er sei von seinen eigenen Landsleuten verraten
worden . — Auf der Polizeiwache Uhlandschule, die im
unbesetzten Gebiet liegt , erschien ein französischer Feld¬
webelleutnant mit sechs bewaffneten Soldaten und mel¬
dete, daß der französische Posten an der Friedrichsbrücke
öfters mit Steinen beworfen werde. Tabei ist nicht festge¬
stellt, ob die Steine von deutscher Seite geworfen wur¬
den, zumal kürzlich einwandfrei festgestellt worden ist,
daß es Franzosen waren , die ihre Posten mit Steinen be¬
worfen haben . — In Ludwigshasen wurden wiederum 79
verheiratete Eisenbahner mit ihren Familien ausgewiesen.

Deutscher Reickstag.
Berlin , 12 . Mai.

Am Regierungstisch : Reichsinnenminister Leser . Ter
Platz des verstorbenen Abg . Edler v . Braun ist mit
Blumen geschmückt.

Das deutsch-polnische Abkommen betr . die Ueber-
leitung der Steueranqelegenheiten im oberschlesischen
Abstimmungsgebiet wird ohne Aussprache in allen 3
Lesungen angenommen.

Auf der Tagesordnung steht dann ein Antrag der
Abag. Beuermann (D .VP .) , Marr ( Zentr .) , Leickt (B .-
Ap .) betr . Neuordnung der Lehrerbildung : „die Rsichs-
regierung zu ersuchen, den die Lehrerbildungsfrage
zurückstellenden Kabinettsbeschluß einer Nachprüfung
zu unterziehen und die Neuordnung der Lehrerbildung
nach den Forderungen der Verfassung durch Reichs-
Mtz schleunigst zu regeln .

" — Der Bildungsausschuß
A dem Antrag beigetrsten.

Der Antrag wird daraus einstimmig angenommen.
Es folgt die 2 . Beratung der Ergänzungen zu dem

"^ Ministerium des Innern.
W: e Abg . Tr . Sckreiber (Zentr .) mitteilt , fordert

^ Ausschuß 12 Milliarden zur Behebung kultureller
Notstände . Ter Ausschußantrag wird angenommen,
ebenso die Ergänzungsetats.

Sodann beginnt die 3 . Lesung des Etats und zwar
beim Reichs,ninisteriunr des Innern . Sie wird verbun-
ben mit der deutschnationalen Interpellation betr . die
Auflösung der Deutsch-Völkischen Freiheitspartei und
^ Auflösung sämtlicher Selbstschutzorganisationen.

Westarp (D .natl .) begründete die Jnter-
Uuanon, die, wie er erklärte , nur aus rein sachlichen
Abwägungen eingebracht worden sei . Ter Staats-
Michtslwf hätte das Verbot der Freiheitspartei alls¬
ten müssen . Tie Auflösung des Saalschutzes liefere

, Rechte schutzlos dem Terror aus.
er starkem Widerspruch von rechts erklärte so-
Innenminister Leser , daß Wohl durch die Ent-

Woung des Staatsqerichtshofs die Interpellation als
EAgt anzusehen sei.
d-P m Scheidemann (Soz .) erblickte in dem „Treiben
lc Reaktion "

, der man tatenlos zusehe, nicht nur
e mnerpolitische Angelegenheit , da die ganze Welt
^Mbnmerk darauf richte . Er wandte sich gegen

sei«!»
^ urf . daß der preußische Innenminister ein-

M .^ Wen rechts vorgegangen wäre . Scharfe Kritik
«l„ -, ^ bidemann an Hirrdenburg , dessen Reden im

bvr südlich wirken . Er warf der Freiheitspartet
sie an der Ermordung Erzbergers und Ra-

üu ^ .schuldig sei . Tie Linke stimmte vielfach lebhaft
Nk läsich mitunter große Sturmszenen entwickelten.

A -Ä ' Maretzkkp (D .VP .) erklärte , daß die bekannte

taa Abg - b . Kardorfs aus dem Landtag im Reichs-
gehalten worden wäre.

^ ontag wird die Aussprache fortgesetzt.

An» 2>t<M »ntz Tand.
HttrrrtriL. 1t . Mai 1S8S.

— Erl -Shunq der Diäten . Das Staatsministerium
hat mit Wirkuna vom 1 . Mai ab bei Dienstreisen der
Beamten die Diäten und das Uebernachtgell » erhöht,
und zwar bei den Beio "dnngsgruvven I—V die Diäten
auf 6500 . das N -chernacbtaetd auf 3500 Mk. , bei den
Grubber , Vk —Vlll auf 8000 bzw . 4000 Mk . . bei den
Gruppen IX —XIII auf 0500 bzw . 5000 Mk . Tas Kilo,
mcckergeld ist gleichzeitig von 40 auf 50 Mk. erhöht
worden.

— Einreise und Aufenthalt im besetzten Gebiet . Die
Interalliierte Rheinlandkommission in Koblenz hat,
wie bereits bekanntgeqeben wurde , eine Zusatzverord --
nunq zu ihrer Verordnung betr . die Einreise - , Auf¬
enthalts - und Verkehrsbestimmungen erlassen . Diese
Zusatzverordnuna ist für das altbesetzte Gebiet er¬
lassen Ein Befehl des Oberbefehlshabers der alli¬
ierten Besatzungstrirpven wegen ihrer Anwendbarkeit
im neubesetzten Gebiet liegt nicht vor . Somit werden
zurzeit für das neubesetzte Gebiet Einreisesichtvermerke
nicht verlangt.

— Po 'Tendnngen nach dem besetzten Gebiet . Zu den
schon früher mitgeteilten Erschwerungen des Postver¬
kehrs nach den besetzten deutschen Geb - eten treten mehr
und mehr neue Schwierigkeiten dadurch hinzu , daß die
eingedrungenen Truppen im zunehmenden Umfange
Briefbeutel zeitweilig zurückhaltcn oder beschlagnah¬
men oder aus Briefbeuteln , die sie geöffnet haben,
Sendungen an sich nehmen . Derartigen Eingriffen
sind auch Briefsendungen (einschließlich der Wertbriefe
und Wertkästchen) aus anderen Ländern ausgesetzt . Die
deutsche Postverwaltung weist darauf hin , daß sie für
die durch Maßnahmen der eingedrungenen Truppen
hervorgerufenen Verzögerungen , Verluste oder Beschä¬
digungen von Postsendungen aus dem Auslande eine
Verantwortlichkeit nicht übernimmt.

' Ca >w, 18 . Mai . (Wünleo deutscher K ieg«' bu d Be¬
zirk Calw .) Im Moi vorigen Jahret wu>de von dem Be-
z »k» obwann . Herrn Obkrreoll»hr»r Küchle , rire Stiftung
unter d'm Namen . Krug,,Hilfe C Iw ' ins Leben gerufen,
deren Zinsen bedü fugen , kranken und würdigen Krieg»teil-
schwer», Krieg» b,schädigtrn und Kri,g »bltnden, K iegrrwit
wen und -Wasen zu gute kowm«n sollen, fowet sie Ange¬
hörige des Wüitt . KrikgerbundeS si d oder wa «n. Der
Stiftung» Verwaltung grhö en außer dem Bezi>k»obrnan« an
die Herren Dekan Z - ller, Stadtpfarrer Letzkus, Wilhelm
Braun auS Altbmg und Brmeinderai Mann au» Stamm-
Heim, Vorstand de» Mil tärvrreins Stammhrim . Das Ka¬
pital bet' ärt zur Zeck nach einjähriger Errichtung der Strf-
tung 725000 Mk.

' Bo « 11 . Mai . (Tödlicher Ungttlcksfall.)
Heute Vormittag ereignete sich aüf dew Hirschkops ein schwe-
k'k UnglLcksfall . Drr 60 Jahre olt , Barer Jakob Brrvh
Stall von Röt venr glück e beim Langholzladen tödlich.

Stuttgart , 13 . M ii . (Beileid der bayerischen
Regierung . ) Nach dem Bekanntiverden des Tabes
des Ministers des Innern Graf hat der bayerische Ge¬
sandte in Stuttgart Tr . Tischer dem Staatspräsidenten
Tr . Hieber einen Besuch abgestattet, um ihm das Beileid
der bayerischen Staatsregierung zu übermitteln.

Vom Verband württ . Militäranwärter.
Ter Landesverband Württemberg der Zivildienstberechtig¬
ten (ehem . Verband Württ . Militäranwärter hielt in
Stuttgart seine diesjährige Hauptversammlung ab . Ter
Vorsitzende gedachte mit warmen Worten der bedräng¬
ten Volksgenossen an Rhein und Ruhr . Nach dem Jah¬
resbericht haben die Versorgungsauwärter in Württem¬
berg Anlaß zu umfangreichen Klagen . Tie Anstellungs¬
grundsätze , welche für das ganze Reichsgebiet maßgebend
seien , würden in Württemberg seitens der Zivilverwal-
tungen nicht im Geiste des Entgegenkommens gehaudhabt.
In einem Referat über die Zivilversorgung in Würt¬
temberg wurde besonders darüber Klage geführt , daß den
aus dem Stande der ehemaligen Angehörigen der Wehr¬
macht hervorgegangenen Beamten keine (Gelegenheit ge-
g ben sei . in dw mllllerm Beamtendienst auimrücken.

Einigung im Brauereigewerbe. Durch Ver¬
handlungen wurde im Stuttgarter Brauereigewerbe eine
Einigung erzielt . Tie Versammlung der Ausständigen^
die im Gewerkschaftshttus tagte , summte den Verein¬
barungen zu. Tie Arbeit wurde wieder aufgenommeu.

Zufferrhausen, 13 . Mai. (Revolverheld .) In¬
folge häuslicher Streitigkeiten gab der 22jährige Arbeiter
Lautenschlager auf den 48 Jahre alten Zimmerer Kutt-
ner zwei Revolverschüsse ab, die diesen lebensgefährlich
verletzten. Ter Täter stellte sich selbst der Polizei.

Reichenvach. 13 . Mai. (Vom Strom axtötet .)
Vor einigen Tagen wollte die 15jährige Rosa Hilberer
das elektrische Licht im Stall ausschalten. Dabei wurde

sie vom Strom getroffen und sofort getötet . Schernbar
ist durch die Stallfeuchtigkeit die Isolierung schadhaft ge¬
worden , sodaß der Strom abgeleitet wurde.

Reutlingen , 13 . Mai . (Landessommertagung l

der Deutsch - Dem . Partei . ) Die Deutsch-Demokra¬

tische Parte , Württembergs hält ihre Landessommer¬

tagung am Sonntag , 3 . Kmi , auf dem Markwasen bei

Reutlingen . Als Redner sind vorgesehen: Staatspräsident
Tr . Hieber, die Abag . Dr . Bruckmann und Roth , sowie
der Reichstagsabg . Korell.

Balingen , 13 . Mai. (Gemeiner Diebstahl .)
Tie Bronzeplatte am viereckigen Turm der Schalksburg,

gestiftet vom Schwab . Albverein zur Erinnerung an den

Da« der 500jährigen Wiederkehr des Ueberaangs der

Schalksburg cm die Herrschaft Württemberg , 1403 — 1903,

ist von bübischer Hand entwendet worden.
Mm , 13 . Mai . (Neuer Polizeidirektor .)

Nachdem Polizeidirektor Goll seinem Ansuchen entspre¬
chend in den Ruhestand getreten ist, wurde Oberamtmann

Beutel, Obcramtsvorstand in Geislingen , zum Polizei¬
direktor in Ulm ernannt.

Waldsee , 13 . Mai . (Ueberfahren . ) Ein junger
Mann aps Hedeljingen , der in Unterurbach im Dienste
steht , wurde nachts 10 Uhr bei Untenn ^ oR n m Zage
erfaßt und getötet.

Vom Bodensee , 13 . Mai. (Ter Leefahrplan .).
Vom kommenden Freitag an sind die Einschränkungen
im Bodenseefahrplan aufgehoben. Tie Schiffskurse ver¬
kehren Wiede-- wie in dem Fahrvl au vom 1 . Okt. 1922.

eine Nachrichten aus aller Welt.
Erwerbslosenfürsorge . Ter sozialpolitische Ausschuß

des Reichstaaes befaßte sich mit der Frage der Fest«!
setzung der Unterstützungssätze für die Erwerbslosen¬
fürsorge Die Regierung teilt mit , daß sie eine Er¬
höhung um etwa 33 Prozent in Aussicht nehme , wäh»!
rend ein Antrag der Sozialdemokraten und Komnm -j
nisten erheblich höher gehen wollten.

Später Proest aus Warschau . Die polnische Ge-s
sandtscbaft in Berlin ist beauftragt worden , der deut - l
schen Regierung eine Note zu überreichen , in der-
gegen die Ansprachen des Reichskanzlers Cuno und;
des Finanzministers Tr . Hermes bei den Ber - !
liner oberschlesischenKundgebungen im März und APriL
dieses Jahres protestiert wirk

Besuchssahrt Tr . v . KuMiuq 's nach Franke « . Der
Ministerpräsident Tr . v . Knilling ist nach Frankens!
abgereist , um dort verschiedene Städte , wie Bamberg,!
Würrkurg und Schweinfurt , zu besuchen.

Entlassung ves Münchener Polizeipräsidenten ? In
dem Kampfe zwischen Hitler und der bayerischen Re¬
gierung ist vorläufig der Münchener Polizeipräsident
Nortz zur Strecke gebracht . Nortz hatte , ohne den
bayerischen Innenminister in Kenntnis zu setzen, für
den 1 . Mai die „Vaterländischen Verbände " als Not-
polize , aufgerufen . Im Landtag bestritt der Innen¬
minister . daß ein solcher Aufruf erlassen worden sei.
Ter Vorstand der „Vaterländischen Verbände " hielt
iedoch seine Behauptung aufrecht , was nun zur Folge
hat , daß Herr Nortz den berühmten „Erholungsurlaub"
antritt . aus dem er nicht mehr in das Polizeipräsidium
zurückkehren wird.

Freilassung . Tas Volksgericht in München hat den
Korrespondenten des sozialdemokratischen Parlaments¬
dienstes . Franz v . Putkammer, gegen eine Kaution
von 5 Millionen Mk . aus der Haft entlassen . Die
Verhandlung gegen ihn vor dem Volksgericht wird
demnächst angesetzt werden.

Krupp Ekrcnmit -' lied des Norddeutsche« Regattaver,
eins . Der Nordd . Regattaverein hat in seiner Sitzung
beschlossen , Dr . Kruvp von Bohlen und Halbach , den
hervorragenden Förderer des Segelsports , zu seinem
Ehrenmitglied zu ernennen . ,

Selbün' 0 'w eines Polizeibeamten . Der Polizei¬
inspektor Weber aus Darmstadt , der beschuldigt ist,
mit dem Händler Rufmann von Darmstadt die Ehe¬
frau Rufmann bei Rohrbrunn im Spessart im April
1921 aufgebangt zu haben , und der deshalb seit April
d . I . in Haft ist , hat sich im Untersuchungsgefängnis
in der Zellenstrafanstalt in Butzbach erhängt.

Ter Neger in AiviMeidrmg . In Mainz lief ein
Neger auf der Straße herum , der nur mit einem
Schurzfell bekleidet war . Zwei Schutzleute wollten den
schwarzen Gesellen wegen Erregung öffentlichen Aer-
gernisses festnehmen, fragten ihn aber zuerst , warum
er in diesem Aufzuge durch die Straßen ginge . Ta
grinste der Neger über sein ganzes Gesicht , öffnete seine
riesige Rechte, aus deren Höhlung ein Weißes Papier
zum Vorschein kam . Auf dem Papier stand zu lesen,
unterstempelt von der französischen Militärkomman-
dantur Mainz : „Ter Neger Bambula hat Urlaub . Er
ist berechtigt , Zivilkleidung zu tragen .

"

Trei Kinder verbrannt . Aus Hamburg wird be¬
richtet : Auf unaufgeklärte Weise entstand in einem
mit Stroh gedeckten Hause in Billwerder ein Brand.
Auf der Bühne des Hauses schliefen drei Kinder , die
ums Leben kamen.

Grausamer Brudermord . In Banzenheim i . Elf . hat
ein 16jähriges Mädchen mit einer Axt ihren 9iährigen
Stiefbruder , mit dem sie oft Streit hatte , erschlagen.
Das Mädchen wurde zur Beobachtung seines Geistes¬
zustandes in eine Irrenanstalt gebracht.

Ter Sowjetdelegierte Ahrens ansgewiesen . Das bei
dem Attentat auf Worowski verwundete Mitglied der
russischen Delegation , Ahrens, erhielt aus Bern den
AuSwei ?-- - sbefehk.

Heiteres.
Heraus und hinein . Einem Professor war die Naht

n seinem Rockärmel aufgegangen . Ein junger Mensch,
er witzig sein wollte , sagte : „Da guckt die Weishert
eraus .

" — „Und die Dummheit hinein , erwiderte
er Gelehrte . ^ ^
Der F - x als Atlas . Der dreijährige H-lmuth sieht

uf der Straße einen schwarz-weitz -scheckigen Hund lau«
m . Laut ruft er : „Mama , sich nur , der Hund hat
mter Landkarten auf seinem Rücken.

"

Verhör . ,Lhre Personaldaten sind sehr lückenhaft
ngegeben ? Ihr Beruf » . B - ?" - arbeite , L»
cner Parfümfabrik ." — „Das kann aber doch kein

lensch riechen !" („Meggendorser Blatter . ")

Das Tritte . „Kommen Sie vom Wirtshaus oder

chen Sie ins Wirtshaus ? Ein Drittes gibt 'S bei

hnen nicht .
" - O ja ! Ich komme vom Wirtshaus

nd gehe ins Wirtshaus ."" („Flieg . Blatter .
"")

Kathederblüte . „Ist das wieder eine Unruhe heute,
« uernd wird da auf den Untersten Banken gespm»-

MntmaUiches Wetter.
Durch daS Ueberhandnehmen des Niederdruckes ist

auch Mr Dienstag bewölktes , teilweise regnerisches!
mch LWeres . Wetter zu erwarte «. . ^



Handel und Verkehr.
Der Dollar notierte am Samstag in Frankfurt

42 852,60 G . . 43107,50 Br . , in Berlin 42 992,25 G . ,
43 207 75 Br

1 Schweizer Franken --- 7648,30 G . , 7686,70 Br.
1 fran ' öiischer Franken - - 2805,45 G . , 2819,55 Br.
1 bo' l. Gulden -- 16 658,25 G - , 16 741,75 Br.
1 Pfd . Sterlinq -- 197 006,25 G . , 197 993 . 76 Br.
1 italienischer Lira --- 2064,80 G . , 2075,20 Br.
IVO österreichische Kronen — 59,97 G -, 60,27 Br.
Das Goldzollaufgeld beträgt für die Zeit vom 16.

bis einschließlich 21 . Mai 740 000 vom Hundert.
Ein Zwanzigmarkstück --- 140 VON Mk. Für ein Zwan¬

zigmarkstück werden vom 14. Mai ab 14Y000 Mk . , für
Reichssilbermünzen der 3000fache Betrag des Nenn¬
werts bezahlt.

Tie staatlichen Holzverkäufc im April . Die durch¬
schnittlichen Holzerlöse vom Monat April aus den
württ . Staatswaldungen betrugen für Nadelstammholz
677 , bei Forchen und . Lärchen 644 Prozent der Lan¬
desgrundpreise. Während am Anfang des Monats die
Preise hoch standen , sanken sie gegen Mitte rasch und
zogen gegen Ende des Monats wieder etwas an.

- Winnenden, 12 . Mai . Dem Vieh markt wurden
21 Ochsen , 18 Stiere , 58 Kühe , 27 Kalbinnen . 79 St.
Echmalvieh zugeführt . Bei lebhaftem Handel alles ver¬
kauft. Bezahlt wurde für 1 Stier 3—3,5 , Kalbinnen
4,25— 4,50 . Kühe 3—3,75 Mill . , für Schmalvieh bis
1 Mill . Mk . — Auf dem Schweinemarkt galt
ein Läufer 300—4xn " nn sin Milchschwein 200- bis
230 000 Mk.

* CK« , 13 . Mai . (Vieh - und Schwrinemarkt.) Za
dem am Mittwoch abzehaltenen Vieh , Pf r) e» u. Schwe r
markt waren insgesamt 138 Stück Rmdoi h zugefüh t. Da¬
runter befanden sich 5 Ochsen, 8 Siiere , 1 Fa r-n, 46

Altauftrig.

AMLÜchb BekanntmachurMN-
DaS Rundschreiben der W . Landesamt» für AibeiiSve-m.

v»m 8 . MLrz 1933 , wonach für die auf Wochentage fallen¬
den Feiertage Rurz «rbei ' er »uterftütz »ug nicht gewährt
werden durfte, ist dmch Erlaß der R -ichsarbtitSmiu. vom
30 . April d I . hinfällig geworden. Es haben daher in
Zukunft Ab üge für die auf Wochentage fallende » F -Erläge
auch bei de- Kurz rbUterusterftützung zu unterbleiben.

Nagold, deu 14 Mai 1933 . Oberamt r Münz.

Der am 18. Mai ds . I « . in Hrrrenberg stattfiidende
Bkeh - und Uchwekueusarkt wird ab, «halten. Dw nä¬
heren Bediaguvgea könne» beim Oberaut Nagold und
Herrmberg ring,sehe » werde«.

Nagold, de» 13 Mai 1S33. Oberamt r Münz.

/ Otekwtkig.

Vlevslag . 6en 15. Klai
8in6 unsere OescdSkte rvegen knmilienkeier

Z -SSOlknlOKSSH . .

Vrltz k'IslA, Ooncülorei.
klrsck-tlskch, Ink . ?r . klaiZ jr.

Leder- «id WsseM
de nur Prt « a Qualität empfi Hit

Karl Köhler junior.

Gestrickte Einkaufstaschen
in schöner Ausführung bei Obigem.

g Weizengrieß, Haferflocken 0
^ Reis, Makkaroni , D
8 Suppeneinlagen , Paniermehl S
8 «i». o
^ empfehle» zu billigen Preise» ^

D Gebr. Benz, Km Irogme Z
8 Nagold «sb ELHarrfen. 8

I « Auftrag emis GioSwerkeS verkaufe ich nächste«
Mittwoch , vor « . I « Uhr etwa

roo Zerrl«er

Dunggips

Kühe, 33 Rinder, ss Kolb 'nue« und 8 Kälber. Bezahlt
wurden für Ochsen von 3 8— 5 Mill . Mk , Stier « von 1,8
bi, 3 Mll . Mk.. Kühe 1 600 000- 4 M ll. Mk.. K . »binnen
1 300 000—4 500 000 Mk.. Rmder von 100000 —900000
Mt . jr p o S ück. Auf dem Schw Weuiarkr wa -en 10 St.
Läufer und 359 Mllctschweire zuj- . fü rt , sürLäuf r wu den
bezahlt 380 000— 380 000 Mk. pro S ück, für M lch chwein«
880 000— 830 000 Mk . pro Paar . Auf dem Pferdemarkt
war richiS zu^efährt.

kehle Nachrichten.
Die Rote der italienische » Reg erung.
W2B . Re » , 14. Mai . Die gestern M itag der h 'estgm

deutschen Bol chafl ü er eichte Note der ttal . Regierung wurde
hru ' e veröffentticht . Auch Jolien ist in seinen E -wartungm
ent Loscht . Jialien müsse darauf dringen, d- H da» Repa,
raiion » Problem und da , Problem der inte allite ten Schulden
sobald wie » ö lich ge äst wede . Italien ist erstam t, daß
da, demsch» Meworovtum vom 3 Mai weit hinter den Vor¬
schlägen zmückdletbt, de in dem Plan der britische» Regie¬
rung zurück leibt . Ed . nso würde» alle konkreten Augaben
über Garantien und Pfänder fehlen. Da die ital . Re ie -urig
unter diesen U ust Inden feststellen müsse, daß dw deutschen
Vorschläge keine wrsmtiiche Aendrrung de Lr,e hrrdeige 'ührt
hätten, obwohl sie in ihrer E Wartung getäuscht worden
sei, wtederhekt fi - ihre» Rat , d ß sowahl 1« J »t«« ff«
Deutschla» »- , ak » »» ch im allgrmemr « I trr »sse Se«
Fetede» , u» S der e«»«passchr» W rtfchaf » ein« ba di,,
, »», Eotschtieß»» - der 3 -nisch ' A Re,t « » » , z« varstziL -e»
führe » möge di« S« ch ihre » J -Het » >S S »»ch ihr « ve-

ßiwwthrit »eetguet erscheine », va» »er r,l.
, »fa« « e» mit ihre« Alliierte» « tt » »- ficht
rt»e» Prüf »», »»1«rz« ,a » -» wrrde».

« -i«r»n
» ' s «rs.ij

Die Regier »«, m>d di» beide» Nete».
WTB . vrrli », 14 Mai . Da der Reichskanzler am«,bl' ck ich nicht in Berlin ist, ka»n fich da, Rrichslabinett , «>,die Bläiier melden , f üheften » heute Nachmittag mit ^

rugl .scheu md drr italienischen Rote befassen.
Reichskanzler C»»o i» W stfale».

WTB . « erli », 14. Mai . Die . Montogkpost'
aus Müost -r, daß Reichskanzler Dr . Cnno t» Begleitm,»drS Reich ' arbeiteminister» Dr . Brauns in Mü »st« eivgptr . ff -n ist, um mit Bert - eirm deS WirtschufiSieben»
dem Embruchszebiet iir persönlich « Fühlung zu trete,.
Fra» Bert» ttmpp erhielt B'fehk ,»r R8,m»,zD ll« , HS»»l'

WTB . verkk«, 13 Mat . Nach der . Bosstscheu
tung ' soll gestern an Frau Berta K upp der Befehl
Räumung der V -üa . Hügel' binnm vier Tagen ergänze » std.

«»»»,,b »«i k» Mark»«.
WTB . MeSIa « 13 . Mai . Bei der heutige« Tram

kundgebu ^ g zu Ehren WorowSkt» an der, wie die . Ruff,Tel .-Ag.
' berichtet, eine ungeheure Menschen « enge trilnah^hielt Tschilscherin eine längere Rede, in der er zunächst chunm'ttribrr « Verantwortung für die Ermordung WoronM

aas die schwche,ilche Reii -rung, die moralisch , V -rantmr,
tung jedoch aus die Regieruugeu Frankreichs, England» »
J aXe- S sck>ob .

hür st» Sqrtftteimnk vrrantwortlichr Ludwig Laak.
vr «-k »nd « d«r A . eOerrrl- en Suchdrackorck M e -ißN«

D -ö -H

Verlobte

Wart Lbduu8en

häai 1923

i« Gasthof z. Gterue « i« ÄI « « stei,
Schnirrle.

.Nlteafteig Madt.

De Stag , 18 M « id . J
nachmittag - S U ^.r Leim
R thau,r

LO St . Stammholz
Vl.Kl . mit I .SL - m,
e -.rRmVret tth lz
«. L neue Lannette
Treppe«.
Gtadtschnlthelßeaamt.

AUrufieig.

sind zu h bm i - d r

Ebhaüfe«.
Gesucht wird zu baldig- m

Eintritt «in ordemk 'cheS

MMkll
für Zimmer und Wirschaft.

Echill H Waldhorn.

Alteasteig.
Sehr scköner

RoMee,
Grasmischung,
Hanfsamen.
Leinsamen»
Mohnsamen
ist «och zu haben bei

Fritz Ti übler jr.

I» LmS»M Msr
ist wieder «tngetrossk r
bei Obigem.

d TEtengteig. h
ö Oie AlücL ' iobe Oeburt ö
8 kiNL8 KrÜitlKLN »

s ^ UNASN8 tz
" -eigen kocderkreul sn y

^ 6lir. stirg » , lloaitsi^
ü mit krau ü

d
lisrols ged . Kupp , n

v «s »«s »os »a «s >«s »«s »«r

Ulteusteig Stadt.

Straßensperre.
Weg»« Ausführung der Bauarbeite » für die Durchführungder Drrckcohrleitung der Wasserwerkianlaae vom sog. Waff .-r-

sch 'oß zum neuen K afiha ^S wird die Strahenstrecke vo«der Wafferstnbbrücke bi - za « Keankeuha «,
in der Zeit vo« 2V. Mai viS S Jaai d I.
B Lm.

'hsMkUklie gkspttkl.
Gkwöh' l che Fuhrwerke und Kraftwagen können üb« die

Baust»ll« fahr, ».
Den 8 Mai 1933.

« t,d <sch «ttheitz ««a » t : Welker.

Beuren

Et«

G »stsr »«»e.
R x'ngrn : Jssef Preßbmger

fr», »8 I.

MKMl-1
nicht unter 17 Jahrrn kann
sofort eintretea.

Zu e frage « in der Ge-
schä -tsstelle d . Bst

» lteufie»,.
Ein jüngere », fl ißigr»

Miheil
bei guter Behandlunr ». zeit
aewäßem Lahn für s -üort ge¬
sucht. « ilh Maier

Schuhgeschäft.

Der Unterzeichnete setzt ein
°/ «jähriger

dem Be ' kauf au», sowie ein

LSuseMmin.
Tausche auch gegen rin fetter
Schwein.

MatihauS Pfeffrrle
Pfakzgrafeuweiler.

«tte»ßei,.
M SlhwttM»
wird sofort zu kaufen oder zu
pachte« gesucht.

Offerte uvte, W . L. a»
di, Geschäftsstelle d. B.

U Verkauf
Au« Abt . 18 Re -mühlberg kommen im schriftlichen Aus¬

streich in 3 Losen zum Belauf und zwar
Los I S0 68 Tm Tsrmrtt
Los n 88,88 Am Tanne«
Los III 86,87 Im Jorche«

Schriftliche Aagrdote find in gan,m Prozenten nach de«
Fo fiprrisen vom 1 . 11 . 33 bis Donnerstag , de » L7. Mai
» a «S»« iit »gS i, Uhr mit entsprechender Aufschrift bei«
Schulth .-Amt einzureichen. Di« Eröffnung erfolgt sofort.

B 'dmgunge» find diejenigen de» WaldbrsitziroerbandS.
Abuhr günstig. Näher« Auskunft erteilt Waldmeister

Seeger.
Beuren, deu 11 . Mai 1933.

. Gchnktheißruamt.

Hochdorf , den 13 . Mai 1933.

Danksagung.

Für die vielen Bewe se herzlicher Teilnahme
bei rem H »scheiden meiner lieben Gattin, unserer
lieben Mutter , Schwester , Schwieger- «. Groß¬mutter und Tante

Eva Marie Seeger
geb. Theurer

insbesondere für die zahlreiche Begleitung zu
ihier R iheüätre, auch für die schönen Wort»
deS H -rrn Pfarrer », sowie für den ehrende « Ge¬
sang des Herrn Oberlehrer» mit dem Gesang¬
verein sagen wir hiemit uaseru herz' ichsten Dank.

Die kramrüde» Hiuterbliebeue «.

WtoglWt -Wim
—. empfiehlt dieW . « ieker 'sche Buchhandlung i« « lteusteig
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